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u eedd .

Die Zollvereinigung und der Vereinstarif werden den

ruſſiſchen Handel , wie ſich derſelbe in der letzten Zeit geſtaltet

hatte , zunaͤchſt wenig oder gar nicht afficiren . Allein man hat

Verluſte zu beklagen , die der Verkehr der deutſchen Laͤnder durch

die Veraͤnderung der ruſſiſchen Mauthgeſetzgebung ſchon fruͤher

erlitten , und welche eine Verſtaͤndigung uͤber wechſelſeitige Er⸗

leichterungen im hohen Grade wuͤnſchenswerth machen .

Die Erhoͤhung des ruſſiſchen Zolltarifs war eine natuͤr —

liche Reaction gegen die wachſenden Reſtrictionen , welchen der

ruſſiſche Handel auf fremden Maͤrkten , namentlich in Großbri —

tannien und Frankreich , unterworfen wurde . Rußland hat ſich

fruͤher laut zu den Grundſaͤtzen einer liberalen Handelspolitik

bekannt , und ſeine Beſchraͤnkungen des auswaͤrtigen Verkehrs

beruhen wenigſtens jenen Staaten gegenuͤber auf dem Prineip einer

gerechten Erwiderung . Wir wuͤnſchen , daß es dem Vereine nicht

ſchwer fallen moͤge, auf dieſe Grundlage uͤber wechſelſeitige Conceſ—
ſionen mit dieſem Nachbarſtaate ſich zu verſtehen . Beide Theile wer —

den die Groͤße des Marktes erwaͤgen , auf welchem jede Erleichterung

wirkt , die dem Abſatz ihrer Erzeugniſſe gewaͤhrt wird . Bis zu

den von den ruſſiſchen Graͤnzmarken entfernteſten Theilen un —

ſeres Marktes , in dem aͤuſſerſten ſuͤdweſtlichen Winkel unſeres

Vaterlandes hat man in den Jahren 1822 —1824 die nach⸗

theiligen Wirkungen des ruſſiſchen Tarifs empfunden ; eben ſo



weit werden ſich unmittelbar und mittelbar die Wohlthaten einer

heit des Verkehrs mit demwieder gewonnenen groͤßeren

unermeßlichen Gebiete des ruff

deutſche Fabrik - und Manufactur⸗Induſtrie wuͤrde ſich eines ſol⸗

chen Ereigniſſes um ſo 555 zu erfreuen haben , da ſie die

Vortheile , welche ihr als Aequivalent fuͤr Gegenconeeſſionen

des Vereins eingeraͤumt werden , mit der britiſchen und franzoͤ⸗

ſiſchen Induſtrie ſo lange nicht zu theilen haͤtte , als Frankreich

und Großbritannien nicht den Grundſaͤtzen der Verkehrfreiheit

practiſche Geltung zugeſtehen

hen Kaiſerreichs erſtrecken . Die

Wir ſind uͤbrigens weit entfernt , uns in dieſer Beziehung

ausſchweifenden Hoffnungen zu uͤberlaſſen , und die finanziellen
und ſtaatswirthſchaftlichen Ruͤckſichten zu uͤberſehen , welche die

Erlangung eines vollſtaͤndig befriedigenden Reſultats erſchweren
koͤnnen. Dem Intereſſe der Finanzen , welches noch im Jahre
1831 eine weitere ( als voruͤbergehend erklaͤrte ) Erhöhung der

Einfuhrzoͤlle um 12 proEt . ihres früͤheren Betrags motivirte

duͤrfte jedoch eine Herabſetzung der Einfuhrabgaben zu Gunſten
des deutſchen Handels bis zu einem gewiſſen Puncte eher zu⸗
traͤglich als nachtheilig ſeyn . Es iſt kein Zweifel , daß in Ruß⸗
land die Abgaben von allen Lurusartikeln ſehr hoch geſpannt
werden koͤnnen , ohne den Verbrauch weſentlich zu vermindern .
Die Klaſſen der Geſellſchaft , welche dort koſtbare Stoffe , Tuͤll,
Petinet , Spitzen , Blonden und dergleichen Waaren verbrauchen ,
ſchlagen eine Abgabe von 12 Rubel vom Pfunde nicht hoch

5 an . Die Luxusſteuern von ſolchen Modeartikeln , von fagçonirten
und brochirten Seidewaaren , von leichten und koſtbaren Wolle⸗

geweben , feinere Teppiche von geſtickter Baumwolle und Leinen⸗
geweben u. dgl . intereſſiren die deutſche Induſtrie aber wenig .
Sie kann durch eine Ermaͤßigung der glatten einfachen Seiden⸗
zeuge , der gemeinen Wollentuͤcher , der Kattune oder Indienne ,
der gewoͤhnlichen Strumpfſtrickerwaaren und anderer Beduͤrf⸗
niſſe der groͤßeren Maſſen auf eine Weiſe befriedigt werden ,
welche fuͤr die Finanzen , ſowohl durch den Einfluß auf den



Verbrauch als durch Verminderung des Schleichhandels , zugleich

von Nutzen waͤren “) .

Wichtiger ſind die ſtaatswirthſchaftlichen Hinderniſſe , welche

bedeutenden Erleichterungen entgegentreten . Rußland wird ſeine

Zoͤlle nicht bis zu dem Maaße vermindern , das die Exiſtenz

einzelner Zweige ſeiner Manufactur - und Fabrikinduſtrie be⸗

drohen koͤnnte. Sein , ſeit einer Reihe von Jahren angenom —

„) Die Zoͤlle haben in Rußland , nach Abzug des Antheils der Staͤdte ,

betragen :
Im Jahre 1823 : 40,556,000 R. B.

„ 195,360

„ „„ 1820 66,575/000 „
„ „ 1831 : 69,182,189 „

In der Periode von 1811 —19 betrugen ſie unter dem damaligen
ſtrengen Mauthſyſtem im Durchſchnitte jaͤhrlich 30,622,288 R. B. z
in den 2 Jahren , in welchen der mittlere Tarif vom Jahre 1820

galte , 51,286,218 R. B. jaͤhrlich . Nach Einfuͤhrung des erhoͤhten
Tarifs fielen ſie zuerſt im Jahre 1823 auf 40,266,747 R. B. , ſtie⸗
gen aber wieder in den folgenden Jahren , und betrugen im Durch⸗
ſchnitte der Periode von 1823 —28 : 52,027,931 R. B. — Hiſtor .
ſtat . Handbuch von Fr. Ben . Weber . 1834 . S . 199 .

Das Steigen der Zolleinkuͤnfte iſt eine natuͤrliche Folge der Fort —
ſchritte der Bevoͤlkerung und der Production , deren Einfluß auf
den Handel in faſt allen Laͤndern die Wirkung der wachſenden Be—⸗
ſchraͤnkungen noch uͤbertroffen hat —

Die Zoͤlle ſollen ohngefaͤhr des ganzen ruſſiſchen Staatsein⸗
kommens liefern . Man hat fuͤr jene Quelle der ruſſiſchrn Finanzen
ſchon den Umſtand geltend gemacht , daß die 70 Millionen Rubel ,
welche in den letzten Jahren die Zoͤlle jaͤhrlich einbrachten , nur
4 —5 Mill . Rubel Erhebungskoſten verurſachen . Allein dieſes Ver⸗

haͤltniß wuͤrde in Vergleichung mit den Erhebungskoſten in andern
Laͤndern nur dann als wirklich vortheilhaft gelten koͤnnen, wenn
die Differenz durch den groͤßern Betrag des Schleichhandels
ſich nicht ausgleicht .

Der Geſammtwerth der Einfuhr und Ausfuhr Rußlands wird
angegeben , wie folgt :

Einfuhr : Aus fuhr :
1823 : 157,928,000 R. B. 195,095,000 R. B.
1826 : 178,037,000 „ 181,119,000 „
1829 : 205,012,000 „ 22²2,283,000 „

Im Jahr 1830 betrug die Ausfuhr 253,144,466 R. B.
FF„F 75 244,424,257 „8 5 3

und die Einfuhr 176,358,626 R. B.
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menes Syſtem hat viele Unternehmungen hervorgeruſen , welche

eines fortdauernden Schutzes nicht zu entbehren vermoͤgen. Das

Beduͤrfniß einer gleichfoͤrmigen Entwickelung der beiden Haupt⸗

zweige der Production iſt durch die Beſchraͤnkung , welche der

Abſatz der rohen Erzeugniſſe der ruſſiſchen Production auf frem⸗

den Maͤrkten erlitten , fuͤhlbarer geworden . Der deutſche Markt

bietet Rußland fuͤr ſeine Ackerbauerzeugniſſe keinen Erſatz fuͤr

die Beſchraͤnkungen , welchen deren Einfuhr nach Großbritannien

und Frankreich unterliegt . Allein die beſtehenden Zoͤlle uͤber⸗

ſteigen bei Weitem jenes Maaß , welches der einheimiſchen In —

duſtrie einen billigen Vortheil laͤßſt, ohne ihr zugleich einen

wohlthaͤtigen Sporn zum Weiterſchreiten zu rauben , und die

fremde Mitbewerbung auszuſchließen , oder auf einen gewinn —

loſen , ganz beſchraͤnkten Abſatz zu reduciren , und auf den Weg

AF des Schleichhandels zu verweiſen . Aus der Verſchiedenheit der

Lage des Climas und anderer Verhaͤltniſſe gehen auch bei der

nahen Beruͤhrung beider Laͤnder ſo mannigfaltige natuͤrliche Han —

Derch⸗ delsverbindungen hervor , daß es an Aequivalenten fuͤr die Ermaͤ⸗

iker, ßigung der ruſſiſchen Zoͤlle von deutſchen Manufacturartikeln

nicht fehlen kann . Nicht nur fuͤr manche rehe Erzeugniſſe ,

0 ſondern auch fuͤr einzelne Zweige des Gewerbfleißes bietet der
12 deutſche Markt , wie namentlich fuͤr Lichter , Seife , Leder , Juch⸗

ten , Pelzwerk u. ſ. f. vortheilhafte Abſatzgelegenheit dar . Fuͤr

andere Artikel wird die Induſtrie im Zuſtande eines freien Ver⸗

1ur kehrs bald ihre natuͤrliche Vortheile kennen lernen . Beſchraͤnkt

5 ſich die Herabſetzung der Tariffaͤtze auf die Erzeugniſſe der deut —
4 .

ſchen Manufacturinduſtrie , ſo wird der Einfluß einer ſolchen ,

auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit beruhenden Maaßregel

fuͤr die ruſſiſche Induſtrie bei Verſorgung des innern Marktes

weit weniger fuͤhlbar ſeyn , als eine allgemeine Verminderung

der Schutzzoͤlle, und ſich mehr in der Beſchraͤnkung der Einfuhr

von Manufacturwaaren aus andern Laͤndern aͤuſſern . Sollten

dagegen auch andere europaͤiſche Laͤnder dem gegebenen Beiſpiele

folgen , ſo wuͤrde eine allgemeine wechſelſeitige Herabſetzung der

Zoͤlle zwar manche Zweige der ruſſiſchen Fabrik - und Manufactur —
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Induſtrie mehr afficiren , dagegen aber anderen Induſtriezweigen ,

wie namentlech der Leinwandfabrikation und hauptſaͤchlich der

Geſammtproduction des Ackerbaues große Vortheile gewaͤhren —

Das einzige Land , deſſen Manufacturinduſtrie durch ihre leb —

hafte Mitbewerbung manchen erſt aufbluͤhenden Zweigen gefaͤhr—

lich werden konnte , wird uͤbrigens , wie wir ſpaͤter ſehen wer —

den , nicht ſo leicht zu einer wahren liberalen Handelsgefetzge —

bung ſich hinneigen .

Wir glauben eine Erleichterung des wechſelſeitigen Verkehrs

zwiſchen Deutſchland und dem ruſſiſchen Reiche nicht nur der

naͤchſten Folgen wegen , ſondern noch mehr in Betrachtung der

mittelbaren Wirkungen , die man davon zu erwarten berech —

tigt iſt , zu den gluͤcklichſten Ereigniſſen rechnen zu duͤrfen,

Betrachtet man die ungeheure Ausdehnung des ruſſiſchen

Marktes , ſeine Lage und ſeine Verbindungen mit Aſien , die

reiſſenden Fortſchritte , die ſeine Bevoͤlkerung und ſeine Produc —

tion in den alten Gebieten wie in den neuen Erwerbungen

gemacht , ſo koͤnnte man es auffallend finden , daß der Verkehr

zwiſchen dem ruſſiſchen Markte und den ſeinem Mittelpunkte

gegenuͤber gelegenen deutſchen Laͤndern nicht eine groͤßere Leb —

haftigkeit gewonnen . Ohne Zweifel iſt die Urſache dieſer Erſchei —

nung nicht nur in der Beſteuerung der wechſelſeitigen Einfuhr ,

fondern auch in dem Umſtande zu ſuchen , daß die Entwicke⸗

lung des deutſchen Gewerbfleißes durch andere bereits beruͤhrte

Urſachen zuruͤckgehalten wurde , und daß auch der Zwiſchen —

und Durchfuhrhandel durch die große Zahl von Mauthlinien

erſchwert wurde , welche das deutſche Gebiet durchſchnitten . Waͤh—

rend auf dieſer Seite die Fortſchritte der Kultur und des Reich —

thums des ruſſiſchen Reiches im auswaͤrtigen Verkehre weniger

fuͤhlbar blieben , hat der Seehandel im Norden und Suͤden

Rußlands mit ſeiner oͤkonomiſchen Entwickelung gleich raſche

Fortſchritte gemacht . Der Lauf ſeiner ſchiffbaren Fluͤſſe, die ,

theils nach Suͤden , theils nach Norden ſich wendend , in das



ſchwarze Meer , in die Oſtſee und in das weiße Meer ausmuͤn —

den , die Lage der Laͤnder, welche den natuͤrlichen Markt fuͤr
ſeine rohen Erzeugniſſe bilden , und die groͤßere Wohlfeilheit
der Seefrachten , erklaͤren die Richtungen , welchen die beiden

Hauptſtroͤme des auswaͤrtigen Handels Rußlands folgen .

Sollte aber die Erleichterung des Verkehrs mit dem Ver —
eine und den oͤſterreichiſchen Staaten nicht geeignet ſeyn , die

Uumſaͤtze des ruſſiſchen Handels auch in der Richtung von Oſten
nach Weſten raſcher zu vermehren , und insbeſondere auch die

Donauſtraße zu beleben , und vielleicht bald zum erſten Range
emporzuheben ? Wir glauben dieſe Frage unbedenklich bejahen

zu duͤrfen .

Im Verkehre der Voͤlker reiht ſich ſchnell an eine Ver —

bindung , die man knuͤpft , eine neue ; die Bahn , die man fuͤr
einen Zweig ebnet , erleichtert die Bewegung fuͤr die Circulation
der Guͤter uͤberhaupt ; je lebhafter und mannigfaltiger die Ver —

kehrsverbindungen zwiſchen zwei Marktgebieten geworden , deſto

mehr verſchwinden die Hinderniſſe , welche dem Austauſch der

Producte auf groͤßeren Diſtanzen entgegenſtehen . Die Commu —

nicationen werden erleichtert , die Verſendungen und Bezuͤge
werden regelmaͤßiger , die Bilanzen gleichen ſich ſchneller aus ,
die Koſten dieſer Ausgleichung nehmen ab , das wechſelſeitige
Credit nehmen und Eredit geben wird erleichtert , die wechſel —

ſeitigen Beduͤrfniſſe werden ſchneller und genauer bekannt , die

Production benuͤtzt ihre natuͤrlichen Vortheile oder voruͤbergehende
guͤnſtige Conjuncturen raſcher und vollſtaͤndiger , die Unterneh —

mungen der Production und des Handels werden ſicherer .

Wenn auf ſolche Weiſe der Handel zwiſchen beiden Maͤrk—
ten in Folge weſentlicher gegenſeitiger Erleichterungen einen

erfreulichen Aufſchwung nimmt , die Vermehrung der wechſelſei —

tigen Bezuͤge die Frachten vermindert und groͤßere Unternehmungen

zur Erleichterung und Beſchleunigung der Transporte hervor⸗
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ruft , ſo wird dieſer lebhaftere Austauſch der Producte des Bo —

dens und des Gewerbfleißes zwiſchen beiden Laͤndern , nicht

anders als wohlthaͤtig auf ihre ökonomiſche Entwick⸗

lung einwirken .

Die innigeren Verkehrsverbindungen zwiſchen beiden Maͤrk⸗

ten wuͤrden vielleicht auch dem Weſten zur Befriedigung eines

Beduͤrfniſſes , welches aus der Uebervoͤlkerung einzelner Gebiete

hervorgeht , eine weitere bequeme Gelegenheit und dem Hſten

die Elemente zu einem raſchen Fortſchreiten der Civiliſation dar —

bieten . Wenn auch eine vermehrte Gewerbthaͤtigkeit die Urſache

der Auswanderungsluſt in Deutſchland weſentlich ſchwaͤchen wird ,

ſo ſchreitet die Bevoͤlkerung doch in einem ſo ſtarken Verhaͤltniſſe

vorwaͤrts , daß wir ſchwerlich ganz aufhoͤren werden , den Vor⸗

theil zu vermiſſen , den andere europaͤiſche Staaten , in dem

Beſitze von Kolonien , bei uͤberſtroͤmender Bevoͤlkerung ein —

zelner Landestheile finden . Bisher war in der Regel fuͤr die

deutſchen Auswanderer die Wahl zwiſchen Nordamerika und

dem ruſſiſchen Polen gegeben , welche nur zu haͤufig , wohin ſie

ſich entſchied , die gehegten Erwartungen taͤuſchte . Wie viele

Opfer des Leichtſinns , der Leichtglaͤubigkeit und des Betrugs

hat die große Zahl der Auswanderer nicht aufzuweiſen , welche

der Bodenreichthum der neuen Welt angelockt , und die ſich in

Mangel und Elend und eine druͤckende Dienſtbarkeit verſetzt

ſehen ! Warnungen , auf ſolche Beiſpiele des Verraths ſich

ſtuͤtzend , blieben ohne Erfolg , weil der Ununterrichtete , fremd⸗

artige Motive unterſtellend , ihnen mißtraut .

Seltener ſind die Auswanderungen nach dem Oſten ge—

worden , nachdem die ruſſiſche Regierung ſich durch beſtimmte

Vorſchriften , welche die Bedingungen der Einwanderungen feſt⸗

ſetzen , geſchuͤtzt hat . Ohnehin iſt ihnen Boden und Klima

weniger einladend , und der Umſtand nicht guͤnſtig, daß die

Einwanderer in einzelnen zerſtreuten Niederlaſſungen unter einem

an Sprache , Sitten und Gewohnheiten fremden Volke ſich

hheil!

denen
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10
iſolirt finden . Die ſuͤdlichen Theile des ruſſiſchen Reiches und ins —

10
beſondere die transkaukaſiſchen Provinzen ſind aber vermoͤge ihres

Bodenreichthums , ihrer climatiſchen Verhaͤltniſſe und ihrer duͤn—

nen Bevoͤlkerung fuͤr ausgedehntere Niederlaſſungen fremder

Anbauer aus dem weſtlichen Europa gleich guͤnſtig, zum Theile

ſelbſt guͤnſtiger , als Nordamerika . Jene Provinzen bieten in

den Regionen des Waizens und Obſtes , des Mais und des

ir Güitz Weines , der Oliven und des Seidenbaues , der Baumwolle , des

m Ojin Zuckerrohrs ( und vielleicht darf man hinzuſetzen : des Indigos )

den nicht ganz mittelloſen Einwanderern noch uͤberdieß den Vor —

theil dar , daß der Werth des Geldes dort hoͤher ſteht , als in

den nordamerikaniſchen Freiſtaaten , und ſein disponibles Capital

niſſe daher weiter reicht .

Koͤnnten die Regierungen , nachdem bereits ein großer
Schritt zur Erleichterung der Communication mit jenen Laͤn⸗

dern ( durch die Ausdehnung der Dampfſchifffahrt auf der Donau

bis zum ſchwarzen Meere ) geſchehen , ſich uͤber zweckmaͤßige

Maaßregeln zur Leitung der Coloniſation und zur beſſeren

Sicherung des Schickſals der Auswanderer verſtehen , ſo wuͤrde

fuͤr die uͤbervoͤlkerten Gegenden des weſtlichen Eurepas eine

el ſolche Vermehrung der Anſiedelungsgelegenheit eben ſo erwuͤnſcht
„ſch in ſeyn , als die Benutzung dieſer Gelegenheit weſentlich dazu bei —

tragen wuͤrde , nicht nur die Fortſchritte der Civiliſation in den

60 ſchoͤnſten, von der Natur herrlich ausgeſtatteten aber menſchen —

funb⸗ armen Provinzen des ruſſiſchen Reichs , ſondern auch in den

Nachbarlaͤndern des Orients zu beſchleunigen , deren Bewohner
fuͤr die Wohlthaten der europaͤiſchen Kultur empfaͤnglich zu
werden beginnen , und ſich ihrem naͤher ruͤckenden Einfluſſe um

ſo weniger entziehen werden .

Was man von dem Erfolg einzelner deutſcher , franzoͤ —

ſiſcher und ſchweizeriſcher Anſiedelungen bis nahe bei den Urſitzen
der germaniſchen Staͤmme vernimmt , laͤßt erwarten , daß aus —

gedehnteren Niederlaſſungen ein ſchoͤneres Aufbluͤhen nicht fehlen
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koͤnnte. Die ſpaͤteren Ankoͤmmlinge wuͤrden manche Schwierig⸗

keiten nicht mehr zu uͤberwinden haben , welche fuͤhern Anſiedlern

zu beſiegen ſchwere Anſtrengungen koſteten “) .

Die zunehmende Cultur , die wachſende Bevoͤlkerung , die

Verbreitung der Beduͤrfniſſe und Gewohnheiten der weſtlichen

Voͤlker in den transkaukaſiſchen Provinzen koͤnnten nicht unter⸗

laſſen , ihren wohlthaͤtigen Einfluß theils mittelbar , theils un⸗

mittelbar auf das ganze Land zu erſtrecken , welches , begrenzt

vom Mittelmeer , von den ſuͤdlichen und weſtlichen Kuͤſten des

ſchwarzen Meeres bis zu dem Ausfluß des Kuban , vom Cau⸗

caſus und dem kaſpiſchen Meer , von der Zuͤſte im Norden der

Bucharei bis zu den Quellen den Indus , vom rechten Ufer

dieſes Fluſſes bis zu ſeiner Ausmuͤndung in den indiſchen Ocean ,

von den Kuͤſten dieſes Meeres und dem perſiſchen Meerbuſen

„) Wir ſtuͤtzen unſere Anſicht hieruͤber auf die Schrift des Herrn

Gambaß , ehem. franzoͤſ. Conſuls zu Tiflis : Voyage dans la

Kussie meridionale et particulierement , dans les provinces
situses au de la Caucasse fait depuis 1820 —24 .

Die erſten Auswanderer aus Schwaben , die ſich in der Krimm

niederließen , hatten mit großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen , da

ſie ganz unerwartet ankamen , und keine Art von Fuͤrſorge fuͤr ſie
getroffen war . Im Jahr 1814 belief ſich die Zahl der deutſchen
Koloniſten in den Gouvernements von Ckatarinoslav , von Cherſon
und Taurien auf 35,000 Seelen . Gamba ſagt Seite 24 : Les
Allmends ont prosperé depuis lors et leur nombre a beau -

coup augmenté . Franzoſen , Schweizer und Holländer
haben in dieſen Provinzen bedeutende Beſitzungen .

Einen Theil der deutſchen Koloniſten hat die Befuͤrchtung einer

zweiten Sintfluth veranlaßt , ſich in Georgien anzuſiedeln ,
um dem Berge Ararat naäͤher zu ſeyn . Gamba S . 23 . t . II . :

Jede Familie erhielt ein Haus und 35 Deſaͤtinen (c. 90 alt fran⸗

zoͤſiſche Morgen oder 158 kleine Berliner Morgen ) Land , unter
der Bedingung , das ſie fuͤr das Haus in 10 Jahresterminen 125
Silberrubel , und nach Ablauf dieſer Zeit jährlich 20 Kop . fuͤr
die Deſaͤtine Landes zahle .

Man verdankt dieſen Koloniſten die Einfuͤhrung des Kartoffel⸗
baues in Georgien .

Fruͤher hatten ſie von den Raͤubereien der Lesgis zu leiden .
Dieſe Gefahr iſt aber verſchwunden⸗
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bis zum Ausfluß des Euphrats und von dem Weg der Woͤſte ,
welche nach Suez fuͤhrt, — in ſeinem dermaligen Zuſtand einen
ſo niederſchlagenden Contraſt mit der Kunde bildet , die uns
von ſeiner ehemaligen Bluͤthe die äͤlteſte Geſchichte aufbe —
wahrt hat .

Die Erleichterung des wechſelſeitigen Verkehrs zwiſchen
dem ruſſiſchen Reiche , dem deutſchen und dem oͤſtreichiſchen
Markte koͤnnte dem Handel Rußlands mit Aſien uüberhaupt
und insbeſondere ſeinem Z3wiſchenhandel mit den entlegent⸗
ſten Maͤrkten dieſes Welttheils nur heilſam ſeyn .

Der aſiatiſche Handel Rußlands tritt mittelbar und un⸗
u dom, mittelbar mit dem Verkehre in Mitbewerbung , den die weſtli⸗

chen Laͤnder , Nordamerika eingeſchloſſen , auf verſchiedenen
Wegen mit jenem Welttheile unterhalten , der an Groͤße und
Volksmenge alle uͤbrigen uͤbertrifft. Der levantiſche , oſtindiſche
und der chineſiſche Handel der Britten , Nordamerikaner , Fran —

0 zoſen und Hollaͤnder , der auf freien Meeren ſich bewegt , hat
bis jetzt die Folgen der Mitbewerbung des ruſſiſchen Landhan⸗
dels von den Grenzmauern des chineſiſchen Reiches bis zu dem
kaspiſchen und dem ſchwarzen Meere tief in Aſien hineinreichend ,
obwohl derſelbe im Wachſen begriffen iſt , noch nicht in dem
Maaße empfunden , in welchem ſie nach der Lage dieſes kolo⸗
ſalen Reiches zu erwarten waͤren.

Im Ganzen belief ſich die ruſſiſche Ausfuhr in Aſien in
u den 4 Jahren von 1825 — 1828 auf 2,430,299 Rubel lin

ſuun, Bankaſſignationen ) und in den 4 Jahren von 1829 — 1832
auf 26,168,578 Rubel . “ )

Für das Jahr 1833 betrug der Werth des Handels mit

21
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Der Handel mit China hat ſich in der letzten Zeit be—

deutend gehoben , aber mehr zur Verſorgung der ruſſiſchen Sei⸗

denmanufakturen mit dem Rehſtoffe und zur Befriedigung der

einheimiſchen Nachfrage nach Thee , als zur Belebung des Zwi⸗

ſchenhandels mit chineſiſchen Erzeugniſſen und mit den Tauſch⸗

mitteln des weſtlichen Europas gedient . Der ruſſiſche Zolltarif

bewirkte vielmehr , daß die eigenen Manufakturen die Tauſch⸗

mittel zu liefern ſuchten , welche fruͤher der Weſten dem ruſſi⸗

ſchen Zwiſchenhandel zum Abſatz in China ( wie namentlich

Preußen ſeine wollenen Tuͤcher) uͤbergeben hatte .

Auch der erweiterte Handel mit Perſien iſt mehr fuͤr

die Ausfuhr der ruſſiſchen Manufakturartikel , namentlich fuͤr

die ruſſiſchen Katune , als fuͤr den Zwiſchenhandel mit den

Induſttieerzeugniſſen den weſtlichen Laͤndern Europas fruchtbar

geworden .

Durch ſeine in das innere Aſien hineinreichenden Erwer⸗

bungen , die mit ſeinem Gebiete im Jahr 1829 einem von

Nomaden bewohnten Landſtrich von 10,000 ◻] Meilen verei⸗

nigten , werden ſeine Verbindungen mit dem innern Aſien , na⸗

mentlich der Bucharei , beguͤnſtigt . Manche Zweige des briti⸗

ſchen oſtindiſchen Handels ſind aber , obwohl , wie nach der

Meinung Vieler die britiſche Oberherrſchaft ſelbſt durch die

Stellung Rußlands bedroht , zur Zeit noch nicht durch lebhafte

Mitbewerbung geſchmaͤlert.

die Einfuhr Ausfuhr .
der aſiatiſchen Tuͤrki 7256,077 363,473 Rub . Bank .

PRiieenfnßn 2,960,580 „ „
544,042 6„ 7

iſenſtepe 4,064,663 25 1 75
˙IIII888 8 74 7

—* 2 3 75 77 6„
Cʒe) Äů. . . . . . . 58,5

0
6

Shiiig über Kiakhta 7 ,
44 7 15 1

Verſchiedenen Orten 49,279 954 „„ 8
2 . .˙ —. .

23,113,711 17,949,185 „„ „
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Wir glauben nicht an eine nahe Vernichtung der britis

ſchen Herrſchaft und erwarten dieſe weit eher in Folge innerer

Erſchuͤtterungen , als von einer Beruͤhrung beider Maͤchte im

blutigen Kampfe ; wuͤnſchen aber , daß ein reger Wetteifer der⸗

nLuſt⸗ ſelben in friedlichen Unternehmungen die raſche Entwickelung
des Orients foͤrdern, und in dem wetteifernden Beſtreben zur

Tuſt Erweiterung und Vervielfaͤltigung der Handelsverbindungen das

hn nfß⸗ Uebergewicht immer mehr auf Rußlands Seite ſich neige ,

umintih indem wir vorausſetzen , daß eine erleuchtete Handelspolitik die

Intereſſen des aſiatiſchen ruſſiſchen Handels mit denen des gan —

zen mittlern Europas wohlthaͤtig vermitteln wird .

läh für England , das von allen Meeren aus , Aſien fuͤr ſeine

Induſtrie und ſeinen Handel nutzbar macht , uͤber Smirna und

Trapezunt und uͤber den perſiſchen Meerbuſen die Maͤrkte der

aſiatiſchen Tuͤrkei , Nord - und Suͤdperſiens , wie vom indiſchen
Meere her , nebſt den eigenen Beſitzungen , die benachbarten

Maͤrkte mit ſeinen Manufakturerzeugniſſen verſieht , und ſeinen

chineſiſchen Handel bis zu den noͤrdlichen Kuͤſten dieſes Rei —

ches auszudehnen ſucht , iſt in neuerer Zeit eifrig bemuͤht, ſei —
ſen, na⸗ nen Verkehr mit dieſen Laͤndern zu erleichtern und von Indien

hriti⸗ aus immer tiefer in das innere Aſien auszudehnen . Die Be —

freiung des oſtindiſchen Handels mit dem Mutterlande von la —ͤ

ſtigen Feſſeln iſt auch mittelbar dem Zwiſchenhandel Indiens

mit britiſchen Manufakturerzeugniſſen und den Producten des

mittlern Aſiens foͤrderlich; nicht weniger ſind es die bereits

begonnenen Unternehmungen , welche die ausgedehnten britiſchen

Beſitzungen mit bequemen Straßen verſehen , ſo wie die

6. Bolk. Einrichtung einer Dampfſchifffahrt , welche dem Handel
mit Nordindien auf dem Ganges eine groͤßere Lebhaftigkeit

verſchaffen ſollen .

Um einen kuͤrzern und ſichetern Weg nach dem indiſchen
Meere zu finden , ſcheut man die Koſten eines Verſuchs nicht ,

— den Euphrat von Bir in Kleinaſien bis zu ſeiner Ausmuͤn —

2 *
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dung in den perſiſchen Meerbuſen bei Baſſora mit Dampf⸗

ſchiffen zu befahren , und wenn dieſes Unternehmen mißlingen

ran der Ausfuͤhrung des
ſollte , ſo wuͤrde wohl um ſo we

ts einer Eiſenbahn zu zweifeln ſeyn , welche eine ſolcheProj

leichtere Verbindung uͤber die Landenge von Suez bewerk -

ſtelligen ſoll .

ieſer Mitbewerbung gegenüber wird es Rußland an

der Benützung aller Huͤlfsmittel nicht fehlen laſſen , die ihm

ſeine Lage darbietet . Um aber die Keime raſcher zu entfalten ,

und zur Reife zu bringen , welche die Ausbreitung ſeiner Herr⸗

7

ft in Aſien in einen fuͤr den Welthandel fruchtbaren Boden

Es gilt die europaͤiſche Production den Beduͤrfniſſen und

dem Geſchmack des Oſtens anzupaſſen , die Abneigung der

Orientalen gegen alles Neue zu uͤberwinden , allmaͤhlig neue

Bedürſniſſe zu erwecken , die gewohnten moͤglichſt wohlfeil

zu befriedigen . Dieſe Aufgabe wird eine erſt aufkeimende In⸗

duſtrie nur muͤhſam und nicht gleich raſch und gluͤcklich , wie

im Vereine mit dem Gewerbfleiß eines in ſeiner induſtriellen

Entwickelung ſchon weiter vorangeſchrittenen Landes loͤſen.

Rußlands Intereſſe mag es aber leicht zutraͤglicher ſeyn , der

deutſchen Induſtrie die Bahn zu oͤffnen, um gemeinſchaftlich mit

ihr den Markt des Orients in groͤßerem Umfange zu gewin⸗

nen , als der britiſchen Induſtrie , die dem ruſſiſchen Tranſit

und Zwiſchenhandel keine Fruͤchte traͤgt , die Ernte zu uͤber⸗

laſſen , die es zum Vortheil ſeines Tranſit - und Zwiſchenhan⸗

dels durch angemeſſene Beguͤnſtigungen der deutſchen Induſtrie

zuzuwenden , um ſo weniger bedenklich finden kann , nachdem dieſer

fuͤr ihre lebhaftere Mitbewerbung der direkte Weg nach Trape⸗

zunt durch die Donauſchifffahrt bereits erleichtert worden iſt . “)

8
) Trapezunt iſt beſonders wichtig durch ſeine nahe und lebhafte Ver⸗



Es iſt klar , daß durch den Tranſit , ſo ſehr er auch beguͤn—

ſtigt werden mag , beim Mangel lebhafter Verkehrsverbindungen
zwiſchen Rußland und dem Weſten , und bei der großen Ent⸗

fernung des aſiatiſchen Marktes , der Waarentauſch zwiſchen
dieſem Markte und dem mittlern Europa auf dem Landwege ,
bei weitem nicht auf gleich kraͤftige Weiſe , wie durch jenen

Zwiſchenhandel gefoͤrdert werden kann , der ſich an vermehrte ,
durch die Ermaͤßigung der Tarife moͤglich gemachte , Bezuͤge zum
eigenen Verbrauche knuͤpft . Fuͤr dieſe Bezuͤge wird Rußland
in den neuen Productionen ſeiner transkaukaſiſchen Provinzen ,

insbeſondere in Seide und Baumwolle Aquivalente , und in

der wachſenden Nachfrage nach den Producten jener Laͤnder das

ſicherſte Mittel zur raſchern Entwickelung ihrer Productiv⸗

kraͤfte finden .

Der ruſſiſche Landhandel und insbeſondere ſein Ka —

rawanenhandel wird dem Seehandel gegenuͤber , der Eu —

ropa mit den Erzeugniſſen des innern und oͤſtlichen Aſiens

verſorgt , um ſo gluͤcklicher rivaliſiren , je wohlfeiler er dem

aſiatiſchen Markte europaͤiſche Erzeugniſſe anbieten kann , je

lebhafter der Verkehr auf der ganzen Transportlinie iſt , welche
den Weſten Europas mit Aſien verbindet , je ſchneller und

wohlfeiler in Folge der wachſenden Bezuͤge und Verſendungen
der Handel ſeine Umſaͤtze in dieſer Richtung bewerkſtelligt .

Die Zeit iſt gekommen , welche zu einer ſolchen gemein —

ſamen Mitbewerbung dringend einladet . Eine Reihe guͤnſti —

ger Ereigniſſe mußte eintreten , um den Zuſtand herbeizufuͤhren ,
der ihr raſchere und ſichere Erfolge verſpricht . Die Erweite —

bindung mit Erzerum , einer der bedeutendſten Handelsſtaͤdte Aſiens ,
von nahe 100,000 Einwohnern , wo die Karawanen von Perſien ,
Bagdad , Moſul , Diarbeckir , Tiflis , Smirna , Aleppo und Con⸗
ſtantinopel und andern naͤhern und entferntern Maͤrkten zuſammen
treffen und eine Hauptniederlage perſiſcher und indiſcher Erzeugniſſe
ſich befindet .
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rung und Befeſtigung der ruſſiſchen Herrſchaft am ſchwarzen

Meere , der im letzten tuͤrkiſchen Kriege erlangte und durch

den Frieden von 1829 beſtaͤtigte Beſitz der oͤſtlichen Haͤfen die⸗

ſes Meeres ; die entſchiedene Abhaͤngigkeit des perſiſchen Reiches

von der nahen rufſiſchen Macht , ſeit dem letzten Kriege von

1828 ; die ausſchließliche Schifffahrt auf dem kaspiſchen

Meere ; die ſeit kurzem bewirkte voͤllige Unterwerfung der kau —

kaſiſchen Voͤlker , die Ausdehnung des rufſiſchen Gebiets , die

weſtlich vom kaspiſchen Meere ſeine Grenzen vor einigen Jah —

ren den britiſchen Beſitzungen in Oſtindien um 280 Stunden

näher ruͤckte, und ſeine Verbindungen mit dem innern Aſien

ſicherte .

Wie in Aſien , ſo ſind auch im oͤſtlichen und weſtlichen

europaͤiſchen Continent mannigfaltige Verhaͤltniſſe dem Auf —

bluͤhen des Verkehrs zwiſchen den beiden Maͤrkten auf der be—

zeichneten Bahn weit guͤnſtiger , als in fruͤherer Zeit ; die Ver⸗

haͤltniſſe Oeſtreichs und Rußlands zu der Pforte und zu
den Fuͤrſtenthuͤmern an der Donau ; die Begruͤndung einer

beſſern buͤrgerlichen Verwaltung dieſer Provinzen ; die An —

naͤherung der Tuͤrkei zu europaͤiſcher Art und Weiſe ; vor

allem die bereits beruͤhrten Umſtaͤnde , die im Weſten eine eif⸗
rige Benuͤtzung aller jener Mittel erwarten laſſen , welche die

Fortſchritte der Technik zur Erleichterung und Beſchleunigung
der Transporte darbieten .

In wenigen Tagen legt man , wie wir geſehen , jetzt ſchon
den weiten Weg von Wien bis an die Ufer des ſchwarzen Mee —

tes zuruͤck, das nur der Mangel an nautiſchen Kenntniſſen als

gefaͤhrlicher wie andere Meere ſchilderte , und an welchen man
in neuerer Zeit nichts mehr , als den Namen ſchwarz finden
will .

Vom ſchwarzen Meere 100 Stunden , nicht weiter von
dem kaspiſchen Meere entfernt , hat Tiflis , die Hauptſtadt



Georgiens , leichte und gefahrloſe Verbindungen nach beiden

Richtungen hin ; Dampfſchiffe koͤnnen nach den , von den

Muͤndungen des Phaſis und des Khopi am weiteſten entfernten

Haͤfen des ſchwarzen Meeres nach Conſtantinopel und an den

Ausfluß der Donau innerhalb 8 Tagen gelangen , waͤhrend die

Karawanen 15 Tage , um Erzerum , nicht laͤngere Zeit um
Tauris zu erreichen , und um den Weg bis Bender Boucher am

perſiſchen Meerbuſen zuruͤck zu legen , 60 Tage brauchen .

In 12 Tagen gehen die Waarentransporte von Tiflis
nach Baku am kaspiſchen Meere , dem ſchicklichſten Stappel⸗
platze fuͤr die aus der Bucharei , aus Kaſchmir , Tibet , aus China ,
Vezd , Iſpahan , Afghaniſtan , von den Ufern des Indus von
Multan bis Guzurate kommenden Waaren .

Dampfſchiffe wuͤrden auf dem kaspiſchen Meere zwei bis
drei Tage fuͤr die Fahrt nach den Golfen von Ghylan , Balkan
und Maſſanderan “ ) brauchen , von welchen letztern aus die

Karawanen - Transporte den Weg nach Khiwa in 20 , nach
Buchara in 20 , nach Samarkand in 30 Tagen , nach Te⸗
heran in 6 Tagen , nach Iſpahan in 25 Tagen zuruͤcklegen,
Die Koſten dieſer Transporte ſind aber ſehr unbedeutend , da

* in dem groͤßern Theile Aſiens der Unterhalt der Laſtthiere , die
10 ihre Nahrung auf freien Waiden finden , nichts koſtet . “)

) Nach Aſtrachan fuͤr die Verfendungen nach Norden in 6 Tagen .

) Gamba in der angefuͤhrten Schrift tom . sec , Chap . VIII . p.199 —
201 . Chap . XII . p. 31 . Er bemerkt , daß preußiſche

Wollentuͤcher, welche von Schleſien bis Kiakhta gegen 2000 franz .Meilen weit transportirt werden , ohngeachtet einer Abgabe von
20 Kop. in Silber fuͤr die Arſchine oder ohngefaͤhr 1 Frank fuͤr

die franzoͤſtſcheElle , in China noch verkauft werden konnten . Al⸗lein Preußen hat in Folge der hohen ruſſiſchen Zoͤlle ſeinen Abſatzverloren .



An den Hauptſtrom des Handels mit dem vordern und

mittlern Aſien wuͤrden ſich noch andere Zweige knuͤpfen . Man —

ches , was von Odeſſa den Weg über das mittellaͤndiſche Meer

einſchlug , ſo wie ein Theil der Guͤter , welche aus Sibirien

kommend fuͤr die Seeplaͤtze des Mittelmeeres und ihre Binnen —

maͤrkte beſtimmt ſind , koͤnnte wohl auf die Donauſtraße gelei —

tet werden . Auf die Wichtigkeit des ſibiriſchen Verkehrs in

dieſer Richtung mag man aus dem Umſtande ſchließen , daß

vom Iten Mai bis Iten September taͤglich 15,000 Wagen ge —

braucht werden , um alle aus Sibirien kommenden , fuͤr die

Laͤnder des ſchwarzen und mittellaͤndiſchen Meeres beſtimmten

Guͤter , mit den Beſtandtheilen der Schiffe , welche zu ihrem

Transporte auf der Wolga bis Dubofska dienten , von da zu

Lande bis Catchalni zu verbringen , wo ſie der Don in denſel —

ben Schiffen , die mit bewunderungswuͤrdiger Schnelligkeit wie⸗

der zuſammen gefuͤgt werden , weiter traͤgt.

Man raͤume die Hinderniſſe hinweg , welche die Zolltarife

dem Verkehre zwiſchen Rußland , Deutſchland und Oeſtreich

erſchweren , beguͤnſtige die Unternehmungen zur Befoͤrderung der

Transporte im Oſten und Weſten und die Niederlaſſungen in

Aſien , und allmaͤhlig wird der Handel nach allen dieſen Rich⸗

tungen immer mehr aufbluͤhen .

Die vollſtaͤndigere Wiederbelebung einer der äͤkteſten Han⸗

delsſtraßen , welche die Vernichtung der freien Schifffahrt auf

dem ſchwarzen Meere ( ſchon vor der Entdeckung des Kaps ) ver⸗

Die Entfernungen betragen :

von Moskau nach Kiakhta 5807 Werſten S 1451 franz . Meilen
von Tiflis nach Bender - Boucher 5„ „

7 4„ 67 38 8 3 * 7 77
7 67 an über Tauris . 6„ 5

7* 7 1³ 75 E * * 8
57 7

1. „ Bagdad 632 7•
57 C 8onſtantinopel zu Land 523
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oͤdet hatte , und ihre Verbindung mit der Donauſtraße , wuͤrde

Europa den wichtigen Vortheil der gaͤnzlichen Unabhaͤngig —
keit in ſeinem Verkehre mit Aſien von den Seemaͤchten ge —

waͤhren . Mag dann auch eine Zeit wiederkehren , wo Groß —

britannien alle Meere beherrſcht , und ſein einſeitiger Vortheil

die Seegeſetze dictirt , ſo wird ihm wenigſtens das ſchwarze

Meer verſchloſſen , und der Handel mit jenem Welttheile nicht

nur ungeſtoͤrt bleiben , ſondern uns alsdann in groͤßerer Menge

alle jene Producte uͤberliefern , welche er uns anbieten kann ,

und die aus andern Laͤndern auf dem Seewege zu beziehen ,

eine Seeſperre den Continent verhindern oder nur gegen uͤber—

maͤßigen Tribut ihm geſtatten wuͤrde.

Solche Concurrenz macht die Erinnerung an die Jahre

1808 bis 1812 insbeſondere in Beziehung auf die Baumwolle

in hohem Grade wuͤnſchenswerth .

Kaum 8 Jahre ſind verfloſſen , ſeitdem ein , mit den

Verhaͤltniſſen der ſuͤdlichen Provinzen des ruſſiſchen Reiches in

beiden Welttheilen , ſo wie der benachbarten aſiatiſchen Laͤnder

wohl vertrauter Franzoſe , Herr Gamba , den hohen Werth

einer leichtern und lebhaftern Verbindung des Orients mit dem

weſtlichen Europa auf dem bezeichneten Wege in ein klares

Licht geſtellt hat . Damals war noch nicht das geringſte Zeichen

fuͤr die Verwirklichung dieſes Gedankens gegeben . Seither iſt

die nahe Ausſicht auf die Verbindung des Rheines mit der

Donau eroͤffnet, ſind die Schwierigkeiten , welche die Schiff —

fahrt bei Iglaz , bei Dachtalia und bei dem ſogenannten eiſer —

nen Thore auf der untern Donau fand , und die Manche fuͤr

unbeſiegbar gehalten , gluͤcklich uͤberwunden , und iſt die Gewiß —

heit vorhanden , daß ihr auch auf der einzigen Strecke des un —

tern Stromtheils , wo ſie noch groͤßern Naturhinderniſſen be—

gegnet , in kurzer Zeit die Kunſt freie Bahn gebrochen haben

wird .

Was noch fehlt , um dem begonnenen Unternehmen die



ganze hier angedeutete Wichtigkeit fuͤr den Welthandel zu geben ,

und was Mancher auch jetzt noch nur als Stoff zu frommen

Wuͤnſchen betrachten mag , bringen vielleicht die naͤchſten 8

Jahre zur vollen Reife .

Jedenfalls wird aber die allmaͤhlige oͤkonomiſche Entwick —

lung des ſuͤdlichen europaͤiſchen Rußlands und ſeiner transkau —

kaſiſchen Provinzen dem Handel Europas eine reiche Quelle

eroͤffnen .

Sie ſind fuͤr Rußland , was Großbritannien ſeine weſt⸗

indiſchen Kolonien und ſeine Beſitzungen in Oſtindien , ſo

wie Sibirien dem Kaiſerreiche darbietet , was Spanien in ſeinen

amerikaniſchen Bergwerken beſaß .

Wenn aber jede ſolche Herrſchaft uͤber weit entlegene

Laͤnder in dem Maaße precaͤrer zu werden pflegt , aks die oͤko—

nomiſche , geſellſchaftliche und intellectuelle Entwickelung des

gehorchenden Volkes fortſchreitet , ſo iſt Rußlands Herrſchaft

durch die Fortſchritte der Kultur und des Reichthums in ſeinen

aſiatiſchen Beſitzungen ſo wenig bedroht , daß es von dieſen

Fortſchritten vielmehr die innigere Verknuͤpfung der Intereſſen

aller Theile ſeines Reiches , die Befeſtigung des Bandes , das

ſie umſchlingt , die Vermehrung des Reichthums und der

Macht des Staates , die Erfuͤllung ſeiner ſchoͤnſten Hoffnung

erwarten darf .
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